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Pinervin- Elfen
Badezusätze

Flditenblut, Rosen,
Rainfarn, Lavendel,
Wadiolder,
Pfefferminz, Flieder,
Waldmalglödidien
etc.
wirken belebend,
erfrischend und Nerven
beruhigend. Sie verleihen

eine sammetweiche
Haut und gesunden,
ruhigen Schlaf. - Flasche

zu 10 Vollbädern
Fr. 3.25

zu 2 Bäder Fr. 1.
Ueberall erhältlich, wenn nicht direkt durch

A. KLEGER, MERKATORIUM, ST. GALLE IV

*irkeig
JWvvassejj

Weil es natürlichen Birkensaft enthält.
Säfte der Birken
Kräfte, die wirken!

In jeder Apotheke, in allen Droguerien, Parfumerien
und Coiffeurgeschäften 0 En gros: A. Räch, Basel

Pefrol-
Gai>
Heizöfen
ohne Docht, ohne Geruch,

mit Sicherheitsgehäuse,
grösste Heizkraft bti kleinstem

Petrolverbraucb, bequem
transportabel.
Prima Referenzen von langjährigen

Besitzern.
Verlangen Sie Prospekt N gratis

und franko.

Huber & Furrer
Sulz. Winterthur
(Bahnstation Attikon)

natürlicher Kerl, der sich für immer

von der Kultur losgelöst hat und einsam
und glücklich auf dieser Insel lebt, Feigen

essend, Fische fangend.
Mein Siegfried ist wirklich ein stolzer

Knab'. Keines Blickes würdigt er
mich. Als wäre ich einfach Luft, als

wäre ich noch hundertmal kleiner als

das winzigste Atömchen Aber
gerade das imponiert mir kolossal. Er will
nichts mehr von den Frauen wissen,

von diesen oberflächlichen,
genusssüchtigen und hinterlistigen Wesen. Er
will allein sein, sich über Wellenrauschen,

über Sonnenstrahlen und über
die göttliche Ruhe, die ihn umgibt
freuen. Sonst nichts. Er hat sich für
immer abgesondert von der Herde der

Menschen; er ist Einzelgänger geworden,

der junge Gott dieser kleinen Insel

im blauen Meer! Ich bin
beglückt durch diese Entdeckung. Ich bin
unendlich froh, zu wissen, dass es also

doch noch irgendwo auf dieser Welt
einen Mann gibt, der nicht so ist, wie
alle andern, der gar nicht sieht, dass

eine junge Dame neben ihm sitzt, der

nur den wundervoll blauen Himmel

sieht und das unendliche Wasser und

die herrliche Sonne. Ich bin dem Schicksal

dankbar, dass es mich das hat
erleben lassen, dass es mir den Beweis

erbracht hat, dass es noch richtige
Männer gibt, nicht nur grosse Kinder
und Hampelmännlein, die die Augen
verdrehen, wenn man an der Schnur

zieht, ganz nach Wunsch. Ich stelle

mir vor, wie meine Seele, wenn sie

wieder daheim in ihren engen bedrük-
kenden Kreis eingesperrt sein wird,
schmetterlingsleichtbeschwingt sich

erheben wird und jubelnd nach dem

blauen Meer fliegen wird, wo auf einer

kleinen Märcheninsel der Siegfried ihrer
Träume lebt mein Ideal! Und meine

dürstende Seele wird trinken von dem

Balsam dieses wunderbaren Friedens,

von dieser seligen Losgelöstheit, und

auch mein Leben wird heiter und froh

werden von dem Licht, das von der

Insel der Verheissung ausstrahlt
So nähern wir uns dem kleinen

Paradies. Ein natürlicher Hafen liegt vor
uns, und Siegfried steigt auf die Kiste,
um besser an Land sehen zu können.
Ich gucke ihm zu, wie er da steht, die

Locken vom Wind zerzaust, mit seinen

leuchtenden Sonnenaugen nach der Insel

spähend. Und plötzlich jubelt er
laut auf, wirft Arme und Beine in der
Luft herum, reisst ein rotes Taschentuch

hervor und winkt stürmisch
damit. Kathrine, Susi, Anny, Lili, Sonja,
Lu! schreit er in Ekstase, und siehe, am

Landungssteg stehen sechs junge
Frauen, sehr hübsche, junge Frauen,
teils im Badkostüm, teils im
Sirandpyjama, teils im duftigen Sommerkleid,
das den ganzen Leib zartrosa
durchschimmern lässt. Sechs reizvolle Wesen,

teils H202-blond, teils Henné-blond,
teils tiziangolden, teils braun, teils
schwarz. Mit Locken, mit Wellen, mit
Greta Carbo-Frisur und mit
Pagenschnitt; mit lustigen Augen, mit
träumerischen Augen, mit sehnsüchtigen

Augen. Und alle, alle sechs mit knallrot

gefärbten Mäulchen Wie das

Schiff hält, stürzt sich Siegfried auf die
sechs Damen und umschlingt das ganze
halbe Dutzend mit seinen grossen
Armen. Dann wird jede einzeln abgeküsst.
Das ist ein Gejauchze und Gekose, ein
Gekicher und ein Scherzen, dass einem

Sehen und Hören vergeht. Im Nu ist
Siegfried über und über voll Farbe,
sein Mund ist mit Lippenrot
verschmiert, als hätte er eben einen
Menschen bei lebendigem Leib aufgefressen,

über Kinn und Wangen und Stirn
wölben sich dutzende kleiner charmanter

Augenbrauenbogenabdrücke. Endlich

kommt er zu Worte. «Kinder,»
brüllt er, «ach Kinder, s'isch doch
verreckt chäibe schön hie, ir Schwiiz, däm
blöde Kaff, häts i äir Tuur gschiffet!»

Ich schreite klein und kläglich an

dem Idyll vorbei. Ich kann nichts mehr

denken. Die Welt ist über mir
zusammengebrochen. Ich sehe ein elegantes

Hotel. Hotel Paradiso, heisst es. Auf
der Terrasse sitzen bemalte Frauen und

flirten mit hingebungsvoll lauschenden

Männern. Ein alter Ziegenhirt kommt,
der mir schäckernd zuruft: «Bionda

Belleza!» Ich fliehe. Ich komme an den

Strand. Hier tönt zum ewigen Rauschen

der Wellen ein Grammophon; Leben
ohne Liebe kannst du nicht und wieder

sitzen im Sand kokette Frauen.
ihnen zu Füssen andächtigglotzende
Männer.

Ich verbringe den Tag in den wilden

Klippen, wo keine Menschen, keine
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pinsià-tïlsen
Kà?u8â.?e

tlcllteiikll»!, liaseo,
k«l-il»ri>, ltaveiirlel,
V»«t>»Ic>er,
pteklermli», rilelter,
Vslrliiislxltirlililiei,

wirken belebend, er-

berukixenci. Sie veriei-

bixen Scki-tl. - flsscde
-u 10 Voilbsclern

pr. Z.ZS

in 2 IZ-icler fr. >.
Ueberoll erksltlick, wenn nickt direkt durck

>VeiI ez norürlicker, lZirkeriscitt sniköl».
Sötte clsr kir>o-r>
Krökrs, ciie wirken!

okne Oockt, okne tierucd,
rnit ZlcnerneitsKekâìlîe,

prim» keîeren-en von liingj-ik-

Verlànxen Sie Prospekt X xr»-

8ul--HVli.iteritl.ur
(lZiìknâtâtion àttikon)

nstürlicker Kerl, cier sick kür iininer
von cier Kultur losgelöst kat uncl einsam
unci glücklick auk dieser Inssi lebt, Lei-
gen essend, Liscbe kangend,

Nein 8iegkried ist wirklick ein stol-

zer Knsk Keines Llickes würdigt er
mick. ^,Is wäre ick einkack Lukt, als

wäre ick nock Kundertmai kleiner als

dss winzigste ^tömcken ^ber ge-
rade dss imponiert mir kolossal. Lr will
nickts mekr von den Lrsuen wissen,

von diesen okerklscklicksn, genuss-
sücktigen und kinteriistigen Wesen, Lr
will sllein sein, sick über Welienrsu-
scken, über Lonnenstrsklen und üker
die göttlicke Luke, die ikn umgibt
kreuen. 8onst nickts. Lr kst sick kür

immer sbgesondert von der Lerde der

Nenscken? er ist Linzelgsnger gewor-
den, der junge Lott dieser kleinen In-
sel im KIsuen Neer! Ick kin ke-

glückt durck diese Lntdeckung. Ick bin
unendlick krok, zu wissen, dsss es slso

dock nock irgendwo suk dieser Weit
einen Nsnn gikt, der nickt so ist, wie
slie sndern, der gsr nickt siekt, dsss

eine junge Lsme neben ikm sitzt, der

nur den wundervoll blsuen Himmel

siekt und dss unendlicke Wssser und

die kerrlicke Lonne. Ick bin dem Lcbick-
ssl dsnkksr, dsss es mick dss kst er-
ieken lassen, dass es mir den Leweis
erkrackt kat, dsss es nock ricktige
Nsnnsr gikt, nickt nur grosse Kinder
und Lsmpelmsnnisin, die die àgsn
verdreken, wenn msn sn der 8cknur

ziekt, gsnz nsck Wunsck, Ick stelle

mir vor, wie meine 8esle, wenn sie

wieder dskeim in ikren engen bedrük-
kenden Kreis eingesperrt sein wird,
sckmetterlingsleicktbescbwingt sicb er-
beben wird und jubelnd nsck dem

blauen Neer Liegen wird, wo suk einer

kleinen Nsrckeninsel der 8iegkried ikrer
Lrsume iekt mein Idesi! Und meine

dürstende 8eeis wird trinken von dem

Lslssm dieses wunderbaren Lrisdens,

von dieser seligen Losgelöstkeit, und

suck mein Leken wird Keiler und krok

werden von dem Lickt, dss von der

Insel der Verkeissung susstrsklt
8o nskern wir uns dem kleinen Ls-

radies. Lin nstürlicker Lsken liegt vor
uns, und Liegkried steigt suk die Kiste,
um kesser an Lsnd seken zu können.
Ick gucke ikm zu, wis er ds stekt, die

Locken vom Wind zerzsust, mit seinen

ieucktenden Lonnensugen nsck der In-
sei spanend. Und plötzlick jubelt er
laut auk, wirkt ^.rme und Leine in der
Lukt Kerum, reisst ein rotes Lascken-
tuck kervor und winkt stürmisck da-

mit. Katkrins, 8usi, ^nnv, Lili, 8onja,
Lu! sckreit er in Lkstase, und sieke, am

Landungssteg steken secks junge
Lrauen, sekr kübscke, junge Lrauen,
teils im Ladkostüm, teils im 8trand-
pvjams, teils im duktigen Lommerkleid,
das den gsnzen Leib zsrtross durck-
sckimmern lässt, 8ecks reizvolle Wesen,

teils L-O'-blond, teils Lenne-blond,
teils tizisngoiden, teils braun, teils
scbwarz, Nit Locken, mit Wellen, mit
Orets Lsrko-Lrisur und mit Lagen-
scknitt: mit lustigen àgen, mit trau-
msriscken tilgen, mit seknsücktigen
^ugsn, Lnd slie, slie secks mit knsil-
rot geksrkten Nsulcken Wie das

8ckikk kalt, stürzt sick Liegkrisd suk die
secks Lsmen und umscklingt dss gsnze
kslks Lutzend mit seinen grossen ^.r-
men. Oann wird jede einzeln akgeküsst.
Oas ist ein Oejauckze und Oekose, ein
Oekicker und ein 8ckerzen, dass einem

8eken und Hören vergekt. Im I^lu ist

8iegiried über und über voll Larbe,
sein Nund ist mit Lippenrot ver-
sckmiert, als kätte er eken einen Nen-
scken bei lebendigem Leib aukgekres-

sen, über Kinn und Wsngen und 8tirn
wölben sick dutzende kleiner cksrmsn-
ter ^ugenbrsuenbogensbdrücke, Lnd-
licb kommt er ZU Worte, »Kinder,»
brüllt er, «acb Kinder, s'iscb dock ver-
reckt cbsibe sckön kis, ir 8ckwiiz, däm

klöde Kskk, ksts i sir Luur gscbikket!»

Ick sckreite klein und KIsglick sn

dem IdvII vorkei. Ick ksnn nickts mekr

denken. Oie Welt ist über mir zussm-
mengekrocken. Ick seke ein eiegsntes

Lotei. Lotel Lsrsdiso, keisst es. >-.ui

der Lerrssse sitzen kemsite Lrsuen und

kürten mit kingebungsvoll Isusckenäen

Nsnnsrn. Lin slter ^iegenkirt kommt,
dsr mir scksckernd ?urukt: «Lionds
Lellszs!» Ick klieke. Ick komme sn den

Ltrsnd. Lier tönt zum ewigen Lsuscken
der Weilen ein Orsmmopkon: Leken
okne Liebe ksnnst du nicbt und wie-
der sitzen im 8snd kokette Lrsuen.
iknen zu Lüssen sndscktigglotzende
Nsnner.

Ick verkringe den Lsg in den wii-
den Klippen, wo keine Nenscken, keine
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Grammophone sind. Ich philosophiere.
Dann komme ich zu dem Ergebnis, dass

alles, alles auf der Welt unsäglicher
Quatsch ist, und dass speziell ich ein
lächerlicher Quatschkopf bin. Warum
kann ich die Menschen nicht nehmen
wie sie sind? Es wäre ja so viel
praktischer, und man müsste sich viel weniger

aufregen dabei. Man kann nun mal

aus Löwen nicht Lämmer machen, und

aus Eseln nicht Idealgestalten! Ich
nähre mich nun auch nicht von Feigen
und Melonen (denn an jedem Baum ist
eine zwei Meter grosse Verbottafel
angebracht), sondern sitze gegen Abend
auf der Hotelterrasse und esse Krebs
und Geflügel und Eiskaffee. Dann streiche

ich mein Maul zinnoberrot an, ziehe

einen gotischen Bogen über meine Augen

und schaue siegessicher umher. Ich

warte am Steg aufs Schiff. Siegfried
kommt, lächelt mich verliebt an. Er
erkennt mich nicht wieder. Wie sollte er
auch, ich bin erst jetzt eine Frau
geworden, dank den Schminkstiften. Vorher

war ich nichts, oder höchstens ein

Irgendetwas, ein Ding, eine Sache. Auch
Du! denke ich und bin im Begriff meine

letzte Enttäuschung zu begraben. Ich
lache, lache. Auch Siegfried feixt:
«Hähähä, Frölein, was chäibs händ Sie

de äigetli so z'grinse?» Ich weiss es

nicht; vielleicht ist es der Wein vom
Nachtessen her, vielleicht nur die
Schadenfreude, weil ich weiss, dass mich

von nun an niemand und nichts mehr
enttäuschen kann weil ich nichts
mehr erwarte. Lachend steige ich ins
Schiff. Doch wie wir auf's offene Meer

hinauskommen und die riesigen
Wasserberge dumpf rollend sich auf unser
Nußschälchen stürzen, ist mir schon

weniger lächerlich zu Mute. Wir gleiten
in tiefe, schwarzgähnende Täler, wir
werden wieder hinauf geschleudert auf
schäumende Wasserriesen. Mir wird so

schlecht, sooo schlecht! Eine alte Frau
schiebt mir verständnisinnig lächelnd
einen verrosteten Kessel auf den Schoss.

Ich umklammere ihn krampfhaft, und
vertraue ihm mein ganzes Elend an.
Eine starkgeschminkte und grässlich
parfümierte Dame gibt mir hilfreich das

Cognacfläschchen, an dem sie bis jetzt
genippt hat. Vielleicht sind doch diese
Menschen nicht ganz so blöd, denke
ich, aber mein Geist ist verwirrt. Bald
sehe ich den Horizont tief unter mir,
bald hoch oben in unermesslichen Fernen.

Ich befürchte, unser Schiff fährt
über die Horizontlinie hinaus und

stürzt auf der andern Seite in die
tosende Unendlichkeit. Ich umschlinge
den verrosteten Kessel. Er ist mein
einziger Freund in dieser schlimmen Stunde.

Und so fahre ich mit ihm der alten
Welt entgegen, ihm meine letzte,
allerletzte Enttäuschung anvertrauend.

Grete Grundmann.

Zur Diskussion
Eine junge Chemikerin schickt uns

zum Thema Kameradschaftsehe dies
offene Bekenntnis.

Zur Orientierung fassen wir die
Postulate Lindsay's nochmals kurz
zusammen: Seine Kameradschafts-

Gurken -Saft
ist ein altbekanntes Schönheitsmittel.

Nur darf er nicht roh
verwendet werden, sondern am
besten in einer Spezial-Gesichts-
crème.

Elektro bio- Gurkensaft- Crème

ist das ideale Hautpflegemittel,
von dem auch Sie des Lobes
voll sein werden. Es kommt nur
auf einen Versuch an, meine
Damen. Bezug durch:
Badanstalten, Reform-, Sanitäts- u.

Spezialgeschäfte.

[ ElektroblO -Vertrieb

Willy Baudendistel
ZÜRICH 6, Nordstr. 280

[Wipkingen).

erhältlich in euren
Wäschegeschäften nachwei s :

A:G.GUST METZGER- BASEL

Flechten
teder Art, auoh Bartfleohten,
Hautausschläge, Irisch und
veraltet, bessitigt die vielbewährte
Fleohtensalbe Myra". Preis kl.
Topf Fr. 3., gr. Topf Fr. 5.-

Postversand durch:
Apotheke Flora, Glarus.

Denn Forsanose fördert das Wachstum, erleichtert das
Zahnen, stärkt Muskeln und Knochen, regt den
Appetit an, verbessert das Aussehen und schützt vor
Blutarmut, Rachitis und Skrophulose. Dazu wird
Forsanose von den Kindern sehr gern genommen und
ausgezeichnet vertragen, denn Forsanose ist wohlschmek-
kend und leicht verdaulich. Ueber 1000 Schweizerärzte

haben Forsanose ausprobiert und bestätigen
einmütig seine vorzügliche und zuverlässige Wirkung.
Forsanosepulver, das Frühstücksgetränk, Pkt. Fr. 4.50.
Forsanose-Tabletten, die konz. Kraftnahrung, Fr. 3.75.
Forsanose-Elixier, in Fl. zu Fr. 3.25, 5.50 u. Fr. 10.
In allen Apotheken zu haben.

forfanofe Preisabfchlag
Kein Zucker ¦

aber Hermes Saccharin«Tabletten
dürfen sowohl Diabetiker (Zuckerkranke) als auch alle
jene nehmen, die weilerem durch Zucker verursachten
Fettansatz aus dem We^e gehen wollen. Hermes
Saccharin ist ein Produkt, das nur süßend wirkt,absolut unschädlich ist. Thee, Kaffee, Limonade,
Süßspeisen, alles kann mit Hermes Saccharin-Tabletten gesüßt werden.
Alle einschlägigen Geschäfte führen das Produkt.
HERMES A.G., ZÜRICH 2.

C0N0VER
Der fahrbare, elektr.

Geschirrwascher
besorgt mühelos und zeitsparend
auf die einzig hygienische Art das
Waschen, Spülen n. Trocknen
des Tafelgeschirrs im Haushalt.

Kei.-e besondern Installationen.
Erste Referenzen.
Demonstrationen.

CONOVER-Generalvertretung:

A.Kaegi-Treulin mg. Pfäffikon a Ehei

Demonstrationslokal :

Rennweg 3, Zürich (Tel. 34.148)
E. Grossenbacher & Co.,

Poststraße, St. Gallen.
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Orammopkone sinâ. Icn pkiiosopkisre.
Oann komme icn ?u dem Lrgebnis, âass

ailes, ailes auk der Weit unsàglicker
Ouatsck ist, unâ âass speziell icn ein
läckeriicker Ouatsckkopk kin. Warum
kann ick âie Nenscken nickt nekmen

vie sie sinâ? Ls wäre ja so viel prak-
tiscker, unâ inan rnüssie sicli viel weni-
ger aukregen dabei. Nan kann nun inal
aus Löwen nickt Lämmer inacken, unâ

aus Lseln nickt Idealgestalten! Ick
näkre inick nun auck nickt von Leigen
unâ Nelonen sdenn an jsâein Laum ist
sine zwei Neter grosse Verkottakel an-
gekrackt), sondern sitze gegen ^bend
auk âer Lotelterrasse unâ esse Krebs
unâ Osklügel unâ Liskakkee. Oann strei-
cke ick mein Naui zinnokerrot an, zieke

einen gotiscken Logen üker meine ^,u-

gen unâ sckaus siegessicker umker. Ick
warte am 8teg auks Zckikk. Ziegkried

kommt, läckelt mick veriiekt an, Lr er-
kennt mick nickt wieäer. Wis soiite er
auck, ick kin erst jetzt eine Lrau ge-

worâen, âank âen Zckminkstikten. Vor-
ker war ick nickts, oäer köckstens ein

Irgenâetwas, ein Oing, eins Zacke, ^uck
vu! âenke ick unâ kin im kegrikk meine

letzte Liittäusckung zu Kegraken. Ick
lacke, lacke, àck 8!egkried keixti

«Läkäkä, Lrölsin, was ckaibs känä 8ie

âe äigetii so z'grinse?» Ick weiss es

nickt: vielleickt ist es âer Wein vom
I^acktessen ker, vielleickt nur âie 8cks-
âenkreuâe, weil ick weiss, âass mick

von nun an nismanâ unâ nickts mekr
enttäuscken kann weil ick nickts
mekr erwarte. Lackenâ steige ick ins
8ckikk. Oock wie wir auk's okkene Nser

kinauskommen unâ âie riesigen Was-
serkerge âumpk roiienâ sick auk unser
iXullsckälcken stürzen, ist mir sckon
weniger läckerlick zu Nute. Wir gleiten
in tieke, sckwarzgäknenäe Läler, wir
weräen wieäer kinauk gesckieuâert auk

sckäumenäe Wasserriesen. Nir wirä so

sckleckt, sooo sckleckt! Line alte Lrau
sckiekt mir verständnisinnig lâckelnâ
einen verrosteten Lesse! auk âen 8ckoss.
Ick umklammere ikn Krampkkakt, unâ
vertraue ikm mein ganzes LIenâ an.
Line starkgesckminkts unâ grässiick
parkümierte Oame gikt mir kilireick âas

Lognackläsckcken, an âem sie kis jetzt
genippt kat. Vielleickt sinâ äock diese
Nenscken nickt ganz so klöä, âenke

ick, aker mein Osist ist verwirrt. Lalâ
seke ick âen Horizont tiek unter mir,
kalä Kock oken in unermessiicken Ler-
nen. Ick kekürckte, unser 8ckikk käkrt

üker âie Lorizontlinie kinaus unâ

stürzt auk âer anàern 8eite in âie to-
s?nde Onenâlickkeit, Ick umscklinge
^en verrosteten Lessei. Lr ist mein ein-

zigsr Lreunä in âieser sckiimmen 8tun-
âe. Onâ so kakre ick mit ikm âer alten
Welt entgegen, ikm meine letzte, aller-
letzte Lnttäusckung anvertrauend,

Orete Orundmann.

Line junge Lkemikerin sckickt uns

zum Lkema Lsmeradsckaktseke dies ok-

kene Lekenntnis.

^ur Orientierung lassen wir die
Lostulate Lindsav's nockmals Kur?
zusammen: 8eine Lameradsckakts-

^àbîo-lìàZiitt-cà

Wiilv ôauàuistkl
?Ürt>crI6,i>lorcIstr.28l>

SLsei-iXl-rl-ixi - »i^ci-i we- > s :

bleckte»
jsilsr ltrt, »voll Ssrtt^»»^« « 11

»Itet, bessitixt àie vielbevadrte
^iso>>tsii»»ido O/r»", preis kl.
?opl fr. Z. xr. lopl l-r. i.

postversanà àurcd-
/.potlisliv r'Ioi-a, klaiî

Venn Lorsanose kördert das Wackstum, srleicktert das
^aknen, stärkt Nuskein und Lnocken, regt den ^.p-
petit an, verbessert das ^.usssken und sckützt vor
LIutarmut, Lackitis und 8kropkuiose. Oazu wirä
Lorsanose von âen Linâern sekr gern genommen und aus-
gszeicknet vertragen, äenn Lorsanose ist wokisckmsk-
kenâ und leickt verdauiick, Oeksr 10W 8ckwsizer-
ärzts Kaken Lorsanose ausprobiert und bestätigen ein-
mütig seine vorzüglicko und zuverlässige Wirkung,
Lorssnosepulver, das Lrükstücksgstrank, Lkt, Lr. 4.50.
Lorsanose-Lakletten, die Konz. Lraktnakrung, Lr, 2.75.
Lorsanoss-LIixier, in Ll. zu Lr. 3.25, 5.50 u. Lr. ll).
In allen ^potkeken zu Kaken.

korlanole freisadslklay
Kein lucker
sber ttermeî 5sccr.srîn-7sble»»en

äürlen sovodl Oiabetider (Zuckerkranke) sls sucd alle
jene nknrnen, àie «eilerein àurcd Zucker verursacdten
fettansat- aus ciern tVe^e xeden «ollen. Norrrios
Saoonarin ist ein ?roäukt, àas nur suiZenä «irki,absolut unsonScilion ist, rdee, Kalkee, l.imonaäe,
SulZsvsisen, alles kann init Normes Saoonarin»rsdlotten ZesülZt veräcn.
^Ile àsckiàxij-en Oescdalte liidren äas proàukt.
Nil-««»-« /ì.S.. 2V«icN 2.

Oer kakrbare, elektr.

Keseliii't'vvaZel.et'
aul äie eii-iß dviii^niscke ^!rt àas
Wa-zenon, Spillen u/rroolcnen
äes ?akclxesckirrs im ttauskait.

Kei.-e besondern lnstallationen.
lZrste keleren-cn.
Oenioustrationen.

co^ioVIIri-Oeneralvertretun!?:

ü.»_.gi-IrWliiiiMpl.lM^
llemonsirationslnksl :

ktennwkg 3, lürieli (lel. 34.143)
U. Srossendaenor <t So.,

poststraöe, St. Sailen.



Scrfcnfcibfifc
Jnk. Kofi» Irtrtth

In kurzer Zeit verschwinden
Sommersprossen,
Laubflecken, Nasenröte durch
die seit 20 Jahren bewährte

Osiris-SommersprossencTGine

Töpfe àFr.2.50,bei2 Töpienfrko.
Alleinversand: Zander,
Schwanenapotheke, BADEN (Aarg.)

DAMEN
lassen sich von

DINGER
coilfieren

HERREN
lassen sich von

DINGER
servieren

Salon de Coiffure
CECIL", ZURICH
Lintheschergasse 3, Tel. 39.46'i

Inhaber: G- Dinger.

Fort mit Kotttelg
Beinverkür-
zung
ausgeglichen, Gang
elastisch,
bequem und
leicht, jeder
Ladenstiefel,
auch
Halbschuh

verwendbar. Oratisbroschüre Nr. 9

senden »Extension* Frankfurt
a. M. Eschersheim. Zweigniederlassung

ZUrloh, Mainaustraße 32.
Wir warnen vor Nachahmungen.

Fachärztllche Leitung.

Retten Sie
Ihr Haar

mit
Zürchers Kammfett
per Topf od. Tube Fr. 2.-.
Unübertroffen gegen
Haarausfall, Grauwerden, spärl.
Haarwuchs. Seit Urgross-
inutters Zeiten bekannt und

bewährt.
Für fette Haare

Zürchers Haarwasser
(Flaschen à Fr. 2.503.75)
Viele Anerkennungen und

Nachbestellungen.
Alleinfabr.:
Zürchers

Kammfett -Versand
Oberwil V/ Basel 15

Gegen Ihre Rheumatismen,
Gicht u. Neuralgien nur den

EL SOL
Hochfrequenz

ftpparat
das Schweizerfabrikat, mit
der zweijährigen Garantie.
Jeder Käufer eines EL SOL
Apparates kann den ausgelegten

Betrag wieder
zurückverdienen, - Verlangen
Sie Prospekt.

J. Th. Fontana
EL SOL- Fabrikation
Jgis (Graub.)

yi:!"rfc

die beliebteste

Hautcreme
OberaU erhältlich.

ehe ist keine neue Eheform. Sie
will lediglich die gesetzliche
Anerkennung der heute vorherrschenden

Eheform. Lindsay fordert: 1.

Gleichberechtigung der Ehepartner
vor dem Gesetz; 2. Gesetzliche
Anerkennung der Geburtenkontrolle;
3. Scheidung bei beidseitiger Ueber-
einkunft. Alle drei Punkte haben
sich praktisch in breiten Kreisen
durchgesetzt. Die Gleichberechtigung

der wirtschaftlich tätigen Frau
ist praktisch anerkannt. Die
Geburtenkontrolle findet im Kein-, Ein-
und Zwei-Kinder-System ihre
anschauliche Demonstration. Die
beidseitige Uebereinkunft ist die
allgemeine stillschweigende Voraussetzung

fast jedes Scheidungsprozesses.
Alle drei Formen sind aber nach
bestehendem Recht heute noch
ungesetzlich. Das Ziel Lindsay's
besteht nun lediglich darin, jene starren

Satzungen der heute
vorherrschenden Eheform anzupassen. Der
Erfolg dieser Bestrebung wäre
sicherlich ein starkes Anwachsen
der Eheschliessungen, denn viele
Menschen, die heute aus wirtschaftlichen

Gründen das Risiko eines
Kindes vorerst nicht auf sich nehmen

können, würden durch diese
zeitgemässe Eheform zu einer
Bindung ermuntert. Eine solche
Bindung aber würde trotz aller
möglichen Bedenken sicherlich zu
einem besseren Ende führen, als
die heutige zermürbende und
demoralisierende Praxis des Zuwartens.

Obwohl Du, lieber Nebelspalter, mit
Deiner Frage im vorletzten Blatt, mir
wie eine Kratzbürste erschienen bist,
die indiskret in den Seelen Deiner Leser

herumfegen möchte, habe ich mich
im Stillen doch sehr gefreut, dass Du
uns, an unsere Offenheit appelierend, so
viel Vertrauen schenkst. So will auch
ich zu dieser Frage Stellung nehmen.

Wer Lindsay's Bücher liest, ist
davon überzeugt, dass dieser Jurist und
Menschenarzt ein glänzender Psychologe

ist. Ich war von vielen seiner
Ausführungen sehr ergriffen und habe
gewünscht, dass doch auch zu uns solch
ein Apostel kommen möchte, denn wäre
erst die grosse Umwälzung vollzogen,
so müsste die Institution der
Kameradschaftsehe Fortschritt und Aufstieg
bedeuten. Mehr denn je, tritt heute die
soziale Not zu Tage, und wie vielen
jungen Menschen würde die
Kameradschaftsehe in ihr Dasein Erleichterung
bringen! Uns berufstätigen Frauen vor
allem, wäre die Kameradschaftsehe ein
Aequivalent für vieles, das wir
entbehren müssen. Wie mancher Frau ist
durch die wirtschaftlichen Verhältnisse
verunmöglicht, sich so dem Leben zu
geben, wie es ihrer Mentalität entsprechen

würde. Sie weiss nicht, ob sie,
die bis anhin sich vollauf dem Beruf
widmete, eine vollwertige Ehefrau werden

könnte. Probiert sie es und erleidet
Fiasko dabei, so zieht die Ehescheidung

einen solchen Schwärm von
Unannehmlichkeiten nach sich, dass sie
sich oft im Leben nicht mehr zurecht
finden kann. So sind die Hemmungen
zum vornherein sehr gross, eine Ehe

einzugehen. Sichert aber die
Kameradschaftsehe vollkommene Freiheit, sich
und dem andern gegenüber und damit
verbunden auch grösste Unabhängigkeit,
so reduziert sich das «Gefahrenmoment»

um ein beträchtliches, das heisst,
die Frau weiss, dass sie, auch wenn
sie die Probe nicht besteht, nicht einerseits

als unverstandene Frau ihr
ferneres Dasein fristen muss, oder aber
durch die lieben Mitmenschen als
«geschiedene» Frau leise verpönt wird.

Niemand kann seine Gefühle und

Empfindungen auf Jahre hinaus
verpachten. Wer es tut, handelt entweder
aus Unkenntnis seiner psychologischen
Veranlagung so, oder ist sich selbst

gegenüber nicht ehrlich. Denn in jedem
Menschen schlummern latente Triebe,
die nicht er selber, sondern die
Umgebung, die Mitwelt, das Schicksal, der

Zufall meinetwegen auslösen. Und wie

er sich diesen gegenüber stellt, wenn
er sich auf ewig einem Menschen
verbunden hat und nicht Konsequenzen
(aus Schwäche) zu ziehen vermag, sind
alles Ursachen zu der heutigen Art des

Auseinanderlebens zweier Menschen.

Die Kameradschaftsehe aber wäre
die Basis für die Hochehe. Zeigt es sich,
dass zwei Menschen wirkliche innere
Harmonie verbindet, so würden durch
sie neue Formen geschaffen; müssen sie

aber durch das intime Zusammenleben
einsehen, dass sie nicht einander zu
ergänzen vermögen, so könnten sie sich

trennen, ohne einen Kometenschweif
von Unannehmlichkeiten nach sich zu
ziehen.

Ich habe einen Menschen sehr, sehr

lieb, ich glaube fast zu lieb, um ihn

heiraten zu können. Aber, würde die
Kameradschaftsehe bei uns durchgesetzt

sofort würde ich meine Hemmungen

überwinden und versuchsweise mit
ihm den Pakt eingehen.

Ja, ich wollte, wir wären so weit,
dass sie sich bei uns durchzusetzen
vermöchte! M.L.W.

Symbole wirken
Lieber Nebelspalter!
Warst du auch an der Zürcher

Blumenausstellung? und hast du gesehen,

wie dort alles gut organisiert war:
Rauchen verboten, Mitnehmen von
Hunden nicht gestattet, Bei Feuersgefahr

Apparat umdrehen und auf den

Knopf drücken usw. Und dann das

Brautzimmer mit Brautschleier und
Kranz und Bouquet, alles in Weiss, wie
sich's gehört, und ausgerechnet über
der Türe im Hintergrund gross und fett:
Notausgang.

Sag einmal, findest du das nett?
Hätten Sie da statt dessen nicht eher
den Minimax hinhängen können?

Mit freundlichem Gruss Esther.

Punkto Liebesmode sind wir
leider gar nicht im Bild. Möglicherweise

ist ein Brautzimmer mit
Notausgang das allerneueste. Die Idee
scheint uns auf alle Fälle nicht
schlecht.
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là »Voll, I«>5««,

In Kurier Zeit verscd«inclen
^ Sommersprossen, I-suo

tloolcon, Hssonrüto clurcb

v!!kjî-..mM.k!^
?ôpleàfr,2,bv,bei2 löplenlrko,
àlieinverssncl: ^sniior,
Sc>i«snsnsput>>sks,!Zà0tII<l^!lrg,1

Issssn sîcti von

lssssr» sicii vczr»

servisrsi-t
Sâilc»» Coikture
<2IZ<IIiL". ^vkILN
I^intdescderxzsse Z, lei, Z9.4b1

Inbilber: Q. vliìger.

fiil mil >l!>iwl.>.
geinverkür-
iunx »usxe-
xlicden, <Zi»nx

quem uncl
leicbt, jeclcr
t,»âenstielel,
sucd tt»Ib»
scdud ver-

vencib-r. 0r»ti»broscbiire »1r.
senclen .extension- fr»nklurt
». U. fscdersdeim. !«si->iiSlIt>r-
i»»»,»- ZUrioll, »»insuitrsSs 32.
Wir vîtrnen voriVscdildmunxen.

faokitritiiotis tsitun-.

Letten Lîe

Iüi'eliei'8 «(ammfett
per 'top! ocl. rude fr, 2,-.
tinübertrollen xexen tliìiìr-
sus!»», tZrauverclen, spàrl,
tlssrvucbs. Seit tlrxross-

i?0r Istto «saro
Zllreriers ^sarwsssor
«flsscken à fr. 2,î>0Z.75)
Viele ànerkennunxen uncl

àlleinlsdr, :

Zllrekors
Kammltett.VorssncI
ooorwit V Sssol

ftpparat

^. Vn. Lontaat»
Lk, LOI.- Fabrikation
IlZiîii (Orsub)

c»e dellektezte

aberall erköltllcn.

eke ist keine neue Lkekorm, 8is
will Isâiglick clie gesetzlicke àer-
kennung cler beute vorkerrscken-
clen Lkekorm, Linâsav korâerti 1,

Oleickberecktigung cler Lkepartnsr
vor âem Oesetz; 2, Oesetzlicke ^.n-
Erkennung cler Oeburtenkontroiis!
Z, 8ckeiâung de! beidseitiger lieber-
einkunkt, ^Ile àrei Lunkte kaben
sicb praktisck in breiten Kreisen
âurckgesetzt. Oie Oieickbereckli-
gung âer wirtsckaktlick tätigen Lrau
ist praktisck anerkannt. Oie Oebur-
tenkontroiie kinclet irn Kein-, Lin-
uncl ^wei-Kinâer-8vstem ikre an-
scksuiicke Demonstration, Oie keicl-
seitige Oskereinkunkt ist clie
allgemeine stiilsckweigenâe Vorausset-
zung kast jsâes 8cksiâungsprozssses,
^,Ile cirei Lormen sincl aker nack
kestekenclem Leckt keute nock un-
gesetziick. Das ^iei Linâssvs be-
stebt nun lecliglicb clarin, jene star-
ren 8stzungen cier beute vorksrr-
sckencien Lkekorm anzupassen. Der
Lrkolg âieser Lestrebung wäre
sickerlick ein starkes àwsckssn
âer Lkesckliessungsn, âenn viele
Nenscken, âie keute aus wirtsckskt-
iicken Orûnâen âas Lisiko eines
Linâes vorerst nickt suk sick nek-
men können, würäen âurck âiese
zeitgemâsse Lkekorm zu einer Lin-
âung ermuntert, Line solcke Lin-
âung aber würäe trotz aller mög-
Iicken Leâenken sickerlick zu
einem Kesseren Lnâe kükren, als
âie keutigs zermurkenâs unâ âemo-
raiisierenâe ?rsxis âes ^uwartens,

Okwoki Ou, lieker lVekelspalter, mit
Oeiner Lrage im vorletzten LIatt, mir
wie sine Kratzbürste ersckisnen bist,
âie inâiskret in âen 8eelen Deiner Le-
ser berumkegen möckte, kake ick mick
im Ltillen âock sekr gekreut, âass Du
uns, an unsere Okkenkeit appelierenâ, so
viel Vertrauen sckenkst, 8o will auck
ick zu âieser Lrage Stellung nekmen,

Wer Linâssv's Lücker liest, ist äs-
von überzeugt, âsss âieser Jurist unâ
Nensckensrzt ein glsnzencler Lsvcko-
loge ist. Ick wsr von vielen seiner >^us-
kükrungen sekr ergrikken unâ ksbe ge-
wünsckt, ässs äock suck zu uns solck
sin Apostel kommen möckte, äenn wsre
erst âie grosse Omwälzung vollzogen,
so müsste âie Institution âer Ksmeraâ-
sckaktsebs Lortsckritt unâ àkstieg
ksâeuten, Nekr âenn je, tritt keute âie
soziale IVot zu Lsge, unâ wie vielen
jungen Nenscken würäe âie Ksmersâ-
scbsktseke in ikr Ossein Lrleickterung
bringen! Ons berukstätigsn Lrsuen vor
sllem, wäre âie Ksmersâscksktseke ein
^équivalent kür vieles, âas wir ent-
beKren müssen. Wie mancker Lrau ist
âurck âie wirtsckaktiicken Verkältnisse
verunmöglickt, sick so âem Leken zu
geben, wie es ikrer Nentsiität sntspre-
cken würäe, 8ie weiss nickt, ok sie,
âie bis snkin sick vollsuk âem Leruk
wiâinets, eine vollwertige Lkekrsu wer-
âen könnte, Lrokiert sie es unâ erieiâst
Lissko âskei, so ziekt âie Lkesckei-
âung einen solcken 8ckwsrm von On-
snnekmlickkeitsn nsck sick, ässs sie
sick okt im Leken nickt mekr zursckt
kinäen ksnn. 8o sinâ âie Hemmungen
zum vornkersin sekr gross, sine Lke

einzugeken, 8ickert sksr âie Ksmeraâ-
sckaktseke vollkommene Lreikeit, sick
unâ âem snäern gegenüber unâ âsmil
verkunâen suck grösste Lnsbkängigkeit,
so reduziert sick äss «Oekskrenmo-
ment» um ein keträcktlickes, äss keisst,
âie Lrsu weiss, ässs sie, suck wenn
sie âie Lroke nickt bestekt, nickt einer-
seits ais unverstsnâene Lrau ikr ker-

neres Ossein Listen muss, oäer sksr
âurck âie iieken Nitmenscken sls «ge-
sckieâene» Lrsu leise verpönt wirä,

I^liemsnâ ksnn seine Oekükie unâ

Lmpkinâungen suk àskre kinaus ver-
packten. Wer es tut, kanâelt entweâsr
sus Unkenntnis ssiner psvckologiscken
Versnlagung so, oäer ist sick selbst

gegenüber nicbt sbrlicb, Oenn in jeclem
Nenscken scklummern latente Lriebs,
âie nickt er Selker, sonàern âie Om-

gebung, âie Nitwelt, âas 8ckickssl, âer

^ukali meinetwegen suslösen, Onä wie

sr sick äiesen gegenüker steilt, wenn
er sick suk ewig einem Nenscken vsr-
kunâen kat unâ nickt Konsequenzen
laus 8ckwäckej zu zieken vermag, sinâ
alles Orsaoken zu âer keutigen àt âes

àseinanâerlebens zweier Nenscken,

Oie Kameraâsckaktsebe aber wäre
âie Lasis kür âie Locbeke, ^eigt es sick,
âass zwei Nenscken wirklicke innere
Harmonie verbinâet, so würäsn âurck
sie neue Lormen gescbakken! müssen sie

aker âurck âas intime Zusammenleben
einseken, âsss sis nickt sinsnâer zu er-
gänzen vermögen, so könnten sie sick

trennen, okne einen Koinetensckweii
von Onsnnekmlickkeiten nsck sick zu
zieken.

Ick ksbe einen Nenscken sekr, sekr

lieb, icb glsube ksst zu lieb, um ikn
keirsten ZU können, ^ber, würäe âie
Kameraâsckaktseke kei uns âurckgesetzt

sokort würäe ick meine Lemmun-
gen ükerwinäen unâ versucksweiss mit
ikm âen Lakt eingeken,

àa, ick wollte, wir wären so weit,
âass sie sick kei uns âurckzusetzen ver-
möckte! N. L, W,

Lieker kebelspalter!
Warst âu auck an âer Zürcker

Llumenausstellung? unâ ksst âu gsse-
Ken, wie âort alles gut organisiert war:
Laucken verKoten, Nitnebmen von
Lunâen nickt gestattet, Lei Leusrsge-
kskr Apparat umâreken unâ auk âen

Knopk ärücken usw, Onâ âsnn âas

Lrautzimmer mit Lrautsckleier unâ
Krsnz unâ Louqust, slles in Weiss, wie
sick's gekört, unâ susgerscknet über
âer Lüre im Lintergrunâ gross unâ kett-

>lotàUZgsng,
8sg einmsl, kinâest âu âss nett?

Hätten 8ie äs ststt âessen nickt eker
âen Ninimsx kinkängen können?

Nit kreunâlickem Oruss Lstker,
Lunkto Liekesmoâe sinâ wir Iei-

âer gsr nickt im Lilâ, Nöglicker-
weise ist ein Lrsutzimmer mit I^lot-
ausgsng âas allerneueste. Oie lâee
sckeint uns auk alle Lälle nickt
sckleckt.

rì V^" »>^>I»0
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